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Amtliches.
Neuenbürg.

Andreas  Bäuerle,  Mcblhändler von
Langenbrand, bat um die Cvncession zur Kra¬
merei nachgesucht. Wer Einwendungen hinge¬
gen zu machen haben sollte, bat dieselben bin-
ne» 15 Tagen bei dem Oberamt schriftlich an¬
zubringen.

Den 14. Februar 1801.
K. Obcramt.

Act. Braun,  St .-V.

Revier Altensteig.
Holzverkauf auf dem Stock.
Am Donnerstag den 21. Februar von Mor¬

gens IO Uhr an auf dem Nathhaus in Alten¬
steig vom Staaiswald:

Neubann 1250 Stämme mit 41000 C/
Nonnenwald 150 „ „ 7000 ,,
Hafncrwald 200 „ 5000
Vcrlorcnholz L200 ,/ „ 100000 ,/
Klassen 420 „ 15400
Hohcfichten 200 ,) 9000 ,/

4520 Stämme mit 177400 C?
Altensteig, den 11. Febr. 1861.

K. Forstamt.
Alber.

Mittwoch 20 . März  General-
Schul -Conferenz in Neuenbürg.

Thema: Die Vorbereitung auf den Un¬
terricht; s . Nothwendigkeit, d Hinder¬
nisse, o. Art und Weise lim Allge¬
meinen, oder an einem beliebigen ein¬
zelnen Fach näher ausgeführt. )

Die Aufsäze werden am 9. März er¬
wartet.

Loffenauu. Gräfenhausen den8. Febr. 1861.
Nicke. Zeller.

Herrenalb,  Gcnchlsbezirks Neuenbürg.
Gläubiger - Aufruf.

Um den Liegenschaftskaufschilling der Witt«
we des Christoph Kull,  Schunds dahier mit
Sicherheit verweisen zu können, werden die un¬
bekannten Gläubiger aufgefordert, ihre Ansprüche
binnen 15 Tagen bei Gefahr der Nichtberück¬
sichtigung anzumrlden und zu erweisen.

Den 7. Februar 1861.
Gemeinderath.

Vorstand Beutter.
G r u n b a ch.

Kleinnuzholz - Verkauf.
Wegen unbefriedigenden Erlöses am 31-d. M.

kommen die im Enzthäler Nr, 12. Seite 52.
näher beschriebenen Holzsortimente

am Montag den 18. Febr. d. I . von
Vormittags9 Uhr an

zum wiederholten Verkauf, wozu Liebhaber auf
das hiesige Rathbaus eingeladen werden.

Den 14. Februar 1881.
Schuldheiß Rittmann.

Oberlengenhardt.
Holz - Verkauf.

Am Donnerstag den 21. d. M. von Mor¬
gens 10 Uhr an werden auf dem Rathhaus
gegen baare Zahlung versteigert: 200 Stück
Bauholz und 400 Stück Hopfenstangen.

Den 13. Februar 1861.
Schuldheiß Sta Hk.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Viehversicherungs-Verein.
Diejenigen hiesigen Viehbesizer welche diesem

Verein beitreten wollen, werden zur Besprechung
der Statuten auf nächsten

Samstag den 16, d. M. Abends7 Uhr
zu Hrn. Bierbrauer Karcher  eingeladen.
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AVollnioirds - KranzchenlI
Freitag den 22 . Februar

im Ochsen in Höfen.

Neuenbürg.
Frische gewässerte

empfiehlt
Stockfische

G. F. Weiß  Wittwe.

Neuenbürg.
Eine tüchtige Hausmagd , welche namentlich

auch im Waschen und Puzen znverläßi 'g ist,
findet dis nächst Ostern einen guten Plaz . Wo
sagt die Redaktion.

Neuenbürg.
Ich beabsichtige , mein Baufeld bei der

Eiienfurthsägmüble am Jlgenberg zu verkaufen
und lade die etwaigen Liebbaber ein , am nächsten
Samstag Abend 4 Uhr bei Wägermeister Chru.
Wagner  hier sich einfinden zu wollen . -

Alt Gottlieb Silbereisen.

Säger -Gesuch.
Ein tüchtiger Sägerknecht findet in einer

Säzmühle tm Unterland bei guter Belohnung
dauernde Beschäftigung . Wo , sagt die Redaktion.
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Neuenbürg.
Ich habe einige Wagen Dung zu verkaufen.

Johann Mütter.

Die Buchhandlung von August Schwarz in
Pforzheim erlaubt sich hiermit ihre

zu gefälliger Beniizung bestens zu empfehlen-
Dieselbe wurde neuerdings durch eine größere

Auswahl neuerer und neuster guter Romane u . s. w -,
namhaft verstärkt.

Ferner dürften Freunde der englischen und franzö¬
sischen Literatur in dem seit Jahresfrist bestehenden

englisch- fnittzöstschtn Lesezirkel
eine sehr willkommene Lcctüre finden und werden zu
gefälligem Abonnement gleichfalls geziemend eingeladcn.

Kataloge für deutsche , wie für französische und
englische Lectürc stehen auf Verlangen zu Dienst.

Schömberg.
Waldverkauf.

Unterzeichneter verkauft am Donnerstag
den 19 . Februar , Nachmittags 1 Uhr , im Wirrhö«
Haus zum Ochsen 16 Morgen Nadelwald auf
Schömbcrgcr Markung in einer der lüsten Lagen,
ein sehr schöner Wald , an den Meistbietenden.
Wer Liebhaber ist, kann jeden Tag von heute
an zu mir kommen , um denselben einzusehen.

Den 9 . Februar 1860.
Joh . Georg Klotz.

Höfe  n.
Fahrniß - Auktion.

In Folge Verkaufs meines Anwesens fin-
der am

Donnerstag den 2t . d . M .,
von Morgens 9 Uhr an,

eine Fahrniß,Auktion in meiner Wohnung statt,
wobei zuin Verlauf kommt :

2 Betten und Bettgcwand , etwas Kupfer»
Zinn » Messing , Eisen , Porzcllain und
irden Geschirr und sonstiger allgemeiner
Hausrarh.

Ferner : eirea 100 Ctr . Heu , circa 50 Dd.
Srrvb , circa 100 Simri gute Kartoffeln,
t Leiterwagen , 2 Bienenstöcke rc. ,

wozu die Liebhaber eingcladen werden.
Jak . Frd . Bodamer.

G r u n b a ch.

140 fi. Pflegschaftsgeld liegen zum Aus¬
leihen L 4 '/ . °/ ° parat bei

Gemernverath Dohne oberger.

F » lv re » n ach.

200 fl. Pstegfchaftsgeld liegen xum SuS-
leihen gegen Sicherheit parat bei

Friede . Bürkle.

B i r k e n f e l d.

6000 fl . PstegschafiSgelder liegen zum Aus¬
leihen deren bei

Carl Oelschläger.



Neuentür g.

Lieder -HRranz
Heute Abend bald 8 Uhr.

Die Ordnung verschiedener Angelegenheiten
macht zahlreiches Erscheinen nöthig.

Aronik.
Deutschland.

Württemberg.
Stuttgart,  9 . Febr. Der „Staats-

Anzeiger" enthält ein Ausscheiden des 4pro«
centigen Eisenbuhnanlehens von 7 Millionen
zu 98 in Obligationen zu 100, 300, 500 und
100. Dir Vcrzimung ist vom 1. Febr. l86l
an. Schluß der Unterzeichnung bis 23 Febr.
Reduktion von Zeichnungen über 300 Vorbehalten.

Rottweil,  4 Febr. Nachdem ,,R . A,"
sind bis sezt bei dem Comitv über 500 Anmeld¬
ungen zur Beschickung der Rottweller Gewerbe-
Ausstellung eingelauten.

Ausland.
Italien.

Mola di Gaeea,  l3 . Febr.» Abends.
Gaeta hat kapiiulirt.  Eialbini desezt
morgen die Festung und nach der Abreise der
Königlichen Familie die Stadt. Die Garnison
bleibt kriegsgefangen, bis die Uebergade der
Festungen Messina und Civitella Sel Trontv
erfolgt ist. Aus Neapel wird die französische
Eorvette Mouette nach Gaeia gehen, auf wel¬
cher sich die Königliche Familie einzuschiffcn ge¬
denkt.

Miszellen.
Die Vögel »nd das Ungeziefer.

(Fvrilezunq )
In neuerer und neuester Zeit aber scheint diewk

große Polizeidicnst der Vögel nicht mehr recht aus-
reichen zu wollen Es geht damit beinahe wie in der
menschlichen Gesellschaft. Wir hören aus allen Gauen
Deutschlandsund der Schweiz von Zeit zu Zeit bitter
über die Ueberhandnabme des Ungeziefers klagen. Plöz-
lich erschienen Insekten arten in außerordentlicher Ber-
Mehrung, die sonst in bescheidener Anzahl vorhanveir
waren. Sie verheeren die Rasendecke der Felder, die
Gemüsegarten, die Getreide--, Lein- und Rapsfclder,
die Obstdäume, die Wälvcr, vlagen im Ucbermaße un¬
sere Hausthiere, belästigen uns selbst, greifen unsere
ökonomischen Borräthe in bedenklicher Weise an nnd
beschädigen selbst unsere Fischteiche. Wer kennt sie nicht,
diese kleinen, oft kaum sichtbaren Feinde unserer Habe,
die in aller Stille uns um die Früchre unserer Arbeit
betrügen! Unter den Käfern befehdet uns am heftigsten
der Maikäfer, der in ansgebildetemZustande die Kno¬
spen und Blätter der Bäume aufzehrt, als Larve fast
noch verheerender die Wurzeln der Fcldpflanzen abfrißt
«nd, in furchtbarer Anzahl austretcn», oft ganz» Gegen¬
den verwüstet. Genau betrachtet, wäre Vieser Käfer
K» allerlei nüzlichen Dingen zu verwenden; er gibt
»men wirksamen Dun er, ein gutes Hühnersutter, wird
in getrocknetem Zustande selbst von den Kühe» mit Be¬
hagen gefressen und vermehrt ihren Milchertrag; unsere

Chemiker verstehen es sogar, aus Maikäfern eine schöne
braune Farbe, ein gutes Berlinerblau, sehr viel Oel
(aus 16 Maß Käfern 6 Maß Oel), cm hellbreniiendeS
Gas , eine gute Wagenschmiere, und unsere Köche end¬
lich aus den gleichen Käsern eine nahrhafte und wohl¬
schmeckendeSuppe ( nach Art der Krebssuppe) oder
einen angenehmen kandirlen Dessert zu bereiten. Das
ist freilich Alles gar schön; würden dir Maikäfer aber
nicht nach Kräften vertilgt und beschränkt, so würden
sie nach wenigen Jahrzehnten ganze Strecken Lande»
so verheeren, daß weder Hühner noch Kühe, weder
Köche noch Chemiker mehr darauf eristircn könnten.
Andere feindselige Käierchcn sind: die Erdflohkäfer,
der Blüthen- und Kornrüsselkäfer ( als Larve: der
schwarze Kornwurm), der schwarze Vielfraß, der ganze
Getreidefelder zerstört, der gemeine^ orlenkäier, der in
den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts am
Harze weit über eine Million Tanncnstämme zerstörte
und in jüngster Zeit auch in der Schwei; beträchtliche
Verheerungen anrichtetc und der den Fischteichen ge¬
fährliche schwarze Wafferkäfer. Die sonst so harmlosen
Schmetterlinge gehören im Raupenzustande in mehreren
Arten zu den besonders gefährlichen Glicderthiercn, vor¬
aus der Prozcssions- und Ringelspiuner, der Baum¬
und Kohlweißling, Eichcnwickler, Föhrenspanner, Frost¬
nachtschmetterling, der Obstwickler und die Ksrnmotte.
Bon den übrigen nieder» Tbierarten, den Maulwurfs¬
grillen, Blattläusen, Mollen , Schaben, Heuschrecken,
Amelsen, verschiedenen Bremsen, Wespen, Fliegen,
Mücken, Würmern und Schnecken will ich nicht wciier
reden; sie sind als Plage nur allzu bekannt und inan
weiß, wie verderblich sie werden, wenn sie massenhaft
erscheinen. Solche Ungeziefermaffcn find nun zwar in
allen Jahrhunderten erschienen und die Chroniken er¬
zählen ein Mchrercs von den Verwüstungenderselben;
Wanderheuschrecken drangen sogar schon bis in die
südliche Schweiz vor — dennoch läßt die allgemeine
Beobachtung schließen, daß sowohl die Menge des Un¬
geziefers im Allgemeinen als die periodische Vermeh¬
rung einzelner Arten in neuerer Zeit im Zunehmen be¬
griffen ist.

Woher dieß? Ein Ucbergewicht dieser Art weist
auf eine Störung der natürlichen Ordnung hin und
diese besteht in nichts Anderem, als in einer entschie¬
denen Abnahme der insektenfressenden
Vögel,  die mit der Zunahme jenes Ungeziefers ge¬
nau gleichen Schritt hält, in der unwillkürlichen oder
gewallthätigen Beschränkung der Bogelwclt, welche die
Natur als die wichtigsten Mitordner ihres großen Haus¬
haltes bcnuzt. Fragen wir weiter nach den Ursachen
der Vogclvermindcrung io finden wir sie gar vielfäl¬
tig aus, bei uns und bei Andern; darüber ein Wort.

Die fortschreitende Kultur des Landes tritt in der
Regel schon an sich ungünstig gegen die freilebende
Lbicrwelt auf. Sie hat in unser» Wäldern die Dam¬
hirsche, die Auerochsen, das Eien, die Luchse, Wölfe
und Bären, in unfern Gebirgen die Steindöcke, an un¬
ser» Flüssen die Biber ausgerottet. Feindselig ist sie
auch besonders gegen die nüzlichen kleinern und größer»
Vögel. Die heimeligen Asyle derselben mindern sich-
von Jahr zu Jahr . Mächiig dringt der Mensch vor
und mitckwirft das unbebaute Land seinen Arbeiten,
nm ihm reiche Ernte abzugewinnen. Große Wald-
strecken werden gelichtet und aßgeholzt, um die Bedürf¬
nisse einer w ' chienden Bevölkerung, einer vielbrauchen¬
den Industrie zu befriedige». Früher geduldete, einzeln
in Feld und Wiele stehende große Äaldbäume, die Zu-
ffuchtstSiien zahlreicher kleiner Böget und die Wart-
ihürme der ko überaus nüzlichen, lauernden Mäuse¬
bussarde, werden beseitigt! nno höchstens durch einen
dünnen Obstvaum ersczk; buschreiche Oedungcn werde»
angebaut, Ufrrsträuche weggehauen, große Sumpfstrecken
ausgetrockuet unk eine Menge von lebendigen Hecken,
in denen sich stets gern eine Anzahl kleiner Vögel tnm-
melk, und die zugleich eine große Masse voll Raupen,
die sonst a » die Obstbäume gehen wür¬
den,  von die'en avbalicn und a» das unschädliche
Verzehren ihres Laubwerks locken, nach und nach aus-



gerottet . Alle diese sonst so vielfältig bewohnten , für
Jagd und Brut geeigneten Verstecke fallen nach und
nach ganz weg.

Schon diese angegebenen Ursachen würden eine
starke und augenfällige Verminderung der kleinen Vögel
erklärlich machen ; es komme » aber noch weitere , folgen¬
reiche dazu , besonders aber das so häufige Wcgfangen
und Wcgfchießc » derselben , die Störung der Brut durch
Kazen und Buben , vor denen in vielen Gegenden kein
Nestchen mehr sicher ist. Da werden gerade die nüz-
lichsten Ungcziefervertilgcr , die Meisen in Menge ge¬
fangen , ebenso Finken , Rothkehlchen , Grasmücken aller
Art , von denen z. B . die Nachtigallen so selten ge¬
worden sind , daß man an manchen Orten , wo ihr
Schlag sonst seden Frühling aus allen Büschen schallte,
jezt seit Jahrzehnten keine mehr vernimmt.

Doch noch weit verderblicher als dieß alles wirkt auf
die großartigste Verminderung unserer nüzlichsten Zug¬
vögel die ( wix ein Berichterstatter sich ausdrückt > »alle !
Begriffe übersteigende Vögelmörderei der Italiener . "

Es ist bekannt , daß zur Zeit des Vogelzuges im
Frühling , besonders aber im Herbst die Italiener von
einer wahren Wuth der Vogelfängern befallen werden z
und zwar Leute aller Stände und Alter , Buben und
Greise , Nobili , Kaufleute , Priester , Handwerker,
Straßenarbeiter und Bauern . Alles läßt die gewohnte
Arbeit liegen , um die Schaaren der durchziehenden
Gäste banditenmäßig anzufallen . An Bächen und in
den Feldern knallen überall die Flinten , werden Neze
gelegt . Fallen gerichtet , Ruthen gebreitet ; auf allen
geeigneten Hügeln Vogclhecrde ( itvceotiz angelegt , um
mit Sperbern unv Käuzchen die kleinen Fremdlinge zu
locken und zu würgen . Nicht nur größere , jagdbare
Vögel , sondern besonders die kleinen Jusektenfreffer
und Singvögel , selbst Nachtigallen werden abgcthan,
die Schwalben , die sonst in Deutschland und der
Schweiz gewöhnlich den Schuz des Volkes genießen,
werden in zahllosen Massen gefangen und zwar oft auf
die grausamste Art mittelst frei in der Luft schwebender
Fischangeln , an denen ein Insekt oder Fedcrchen steckt
und die Schwalben sich spießen . Wie groß diese Ver¬
heerungen sind , denen mehrere Wochen lang alle Klas¬
sen der Bevölkerung herkömmlich obliegen , ist aus der
Angabe zu ermessen , daß nur in einem  Bezirke am
Langensee allein die Zahl der jedes Jahr erwürgten
Sing - und kleinen Vögelchen sich auf W —7 0 000 Stücke
beläujt , daß in der Lombardei an einem einzigen Tage auf
einem einzigen koeool « oft t500 Stück gefangen wer¬
den , so daß bei Verona , Bergamo , Brescia die Zahl
der erwürgten Thierchcn sich in einem Herbste auf viele
Millionen beläuft . Und dieß ist nur ein kleiner Thcil
von Italien . Weiter im Süden geht ' s ebenso zu , —
die Vertilgung erreicht unermeßliche Mengen.

(Fortsezung folgt .)

(Zur Beachtung für Landwirthe .)  Ohne
Zweifel beginnt wieder demnächst wie alljährlich der
Vertilgungskampf  des Menschen gegen einen
vermeintlichen Feind in der Thierwelt , der einer der
besten , jedenfalls der nüzlichsten Freunde des Landwirths
ist, gegen den Maulwurf.  Umsonst sind bis
jezt alle Belehrungen und Ermahnungen , alle Bitten
um Schonung und Erbarmen gewesen , umsonst hat sich
die Presse des verkannten und verfolgten ThiereS an¬
genommen , umsonst haben Naturfreunde den Nuzrn des
Maulwurfs , wie die Schädlichkeit und den Unsinn der
Maulwurfsjagd in Lesebüchern , Zeitschriften , Flugblät¬
tern , Kalendern u . s. w . dargethan . Der gewöhnliche
Bauer liest solche Sachen gar nicht , oder wenn er sie
liest , so lacht er über die Bücherweisheit und — bleibt
beim Alten ; der rationelle Landwirth aber , der mit
gutem Beispiele vorangchen sollte , hat , so sehr er sonst
für Verbesserungen eingenommen ist, für solche ( schein¬
bare ) Kleinigkeiten keine Zeit und die landwirthschast - '

licken Vereine , die sonst so v 'cl Gutes schon gestiftet
haben , haben sich bis jezt nicht bemüßigt gefunden , den
Maulwurf in Schuz zu nehmen . Bedenken wir aber,
wel -pe Summe » Gelves alliahrOch nur in Württem¬
berg für een Maulwurfösang ausgegeben werden , be¬
denke » wir , wie viele Millionen schädlicher Engerlinge
unv Werren durch die Tödtung rer Pkanlwürse am
Leben erhalte » werden , io dünkt uns doch die Sache
wichtig genug , daß endlich von Seiten sämmtlicher
landwirthichattlichen Vereine , wie der höheren und nie¬
deren Behörden , allen Ernstes auf gänzliche Abstellung
des Maulwurf - fangeS gedrungen werde . Das König¬
reich Württemberg hal 134 Stävie , 195 Marktflecken
1476 Dörfer ( die Weiler und Höfe lassen wir weg ) ;
nehmen wir nun an , jede Stadt bejahte jährlich 50 fl. ,
jeder Marktflecken 35 fl. und jedes Dorf 25 fl. dem
Maulwurfsfanger , jo ergiol das in Einem Jahr»
50,275 fl., das macht in 20 Jahren mehr alseine Mil»

> lton . Kann dieses Blutgeld nicht besser verwendet wer¬
den ? Doch das ist noch nicht Alles ! Ein MaulwurfS-
fänger sängt jährlich ungefähr 300 Maulwurfe , somit
werden in l802 Ort . schauen jährlich 540,600 Stücke
gerangen ; nun braucht aber ein Maulwurf täglich zu
se ner Nahrung allerwemgstens 12 Engerlinge ( Quat-
ten ) und Werren , folglich ln einem Jahre 4380 . Die
540,600 Maulwurfe , » >e jährlich in Württemberg gefan¬
gen werden , würden somit in einem Jahre 2,367,828,000
Werren und Engerlinge aufgejreffcn haben , die nun
am Leben geblieben find , weil man die Maulwurfe
gehenkt hat . Isis da ein Wunder , daß die Getreide - ,
Klee -, Rüben - und Kartoffelacker nebst den Wiesen
theilweiie so geringen Ertrag liefern , und daß den
Bäumen durch die Maikäfer , die aus den Enger«

, lingeu entstehen , hin und wieder so übel mitgeipielt
wirb? »Die Maniwürje vertoigcn " , sagt Dr . Glo-
g er, «heißt das Ungeziefer hegen ; das Naturwidrigste
und Verkehrteste von allen Dingen , die ein Landwirth
oder Gärtner thun kann , ist und bleibt darum das
Verfolgen der Maulwürfe .« So macht doch dem Krieg
einmal ein Ende , ihr intelligenten Landwirthe und land-
wirthschatlltchcn Vereine , und gebt und schafft dem
Maulwurf Ruhe!

Professor Bunscn findet , daß das glänzendste künst¬
liche Licht, das man bisher erprobte , Magnesiumdraht
ist, verbrannt in der Flamme einer gewöhnlichen Spi-
ritnslanipe : sein Glanz ist nur 525 mal geringer als
der der Sonne , und seine photochemische Kraft nur
36 mal geringer . Hier ist also ein Licht, weiches die
Photographen befähigen wiro , ihre Deodachtungen zu
allen Stunden der Nacht wie bei Tage fortzulezcn.
Ein Draht , fein genug , um auf einen BaumwoUcn-
haspel aufgcwunden zu werden , wird ebenso viel Licht
geben als 74 derjenigen Stearinkerzen , von welchen
5 auf daS Pfund gehen . Es bedarf keiner galvanischen
Batterie ; alles was erforderlich ist, besteht in einer
Vorrichtung , mittels deren der Draht sich stetig von
dem Haspel abwindet und in die Flamme der Spiritus-
lampe hineinläuft . Die Kosten sind indeß beträchtlich
und werden es bleiben , bis man rin Verfahren ent¬
deckt, das Magnesium wohlfeil zu erzeugen , da der
Preis eines Gramms des Drahts ( löV - Gran 9 Schil¬
ling beträgt ; bei Photographen aber , welche des Drahts
stets nur für wenige Sekunden auf einmal bedürfen,
würde dies schwerlich Bedenken erregen.

Ein Dieb  wurde beim Stehlen eines Trink¬
glases ertappt . Ein Augenzeuge , der dabeistand und
gefragt wurde , was es da gäbe , antwortete : «Der
Kerl da hat ein Glas zu viel zu sich genommen .»

(Amtlfche Bekanntmachung . )  Der , der
den , der denPfahl , der,daßNichtS in den Brunnen hin-
abgeworfcn werden darf , anzeigt , selbst binabgeworfea
hat , anzeigt , erhält eine Belohnung aus der Gcmemvekaffe.

Redaktion , Druck und Verlag der Meeh ' schen Buchdruckerei iu Neuenbürg.
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